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Reisebericht 

Besuch der Fledermaushöhle (Goa Lawah) im Ostteil der Insel Bali 

Von RENATI::: & JOACIII�I HAENSEL. Berlin. \VALDEi\IAR CLAUS und KARIN RnTER, Potsdam 

�tit 7 Abbildungen 

Am 26.X 1 . 1 999 suchten wir GOil Lawah, dic 
.. Höhle der Flederl1liiu�e" <luf(Bat cave im Eng­
lischen). für deren Visite al lenthalben gewor­
ben wird und die sich im östlichen Teil von Btlli 
nahe der Küste befindet. [Übrigens. auf a llen 
besseren Landkanen der Insel ist der On Goa 
Lawah verzeichnet und mit einem angem iete­
ten Auto oder mit dem Taxi relativ leicht er­
reichbar.1 Die Empfehlung zu einem Besuch 
des Reich�teJ1lpels (Pura) Goa Lawah. einem 
von sechs auf Bali, fehlt in kaulll einem der vie­
len von uns eingesehenen Bali- bzw. Indone­
sien-Reiseflihrer. und immer. wenngleich in  
sehr unterschiedl icher. m itunter unqual i filier­
ler Weise (s.u.), wird auch auf die vielen Flug­
hunde hingewiesen (BAEDEKER 1 996, ßREn-

SCIINEIDER 1 992. CIIARU; 1 992. DuMoNT 1 996, 

DUSIK 1 990. EllERLEIN 1 996, EISE"ANN 1 993, 

GERIlERDING 1 997, HO'"lURG & STAENDER 1 995, 

LOOSE et al. 1 997, RaLF 1 99 1 .  S",EEIIAN 1 998, 

S,EBERT 1 99 1 .  Sl'lrl.lNG 1 99 1 ,  URBAN & Ru,,,' 

1999). 

Die geräumige Grotte Goa Lawah wird von 
mehreren Tausend Flughunden bewohnt, die 
sich aus nächster NUhe betrachten und fotogra­
fiercn ließen. Entgegen den Erwartungen stellte 
sich al lerdings bald heraus, daß die Artbestil11-
mung nicht so ohne weiteres möglich ist. "Für 
Bali sind drei Flughunde nachgewiesen . die auf 
Grund ihrerSchalloriemierung in Höhlen Quar­
tier nehmen: ROII.\·elllls leschellClullii sllorlridge, 

ROI/SellllS CllllplexicClUdCllttS ill!uJI1aluS und 

Ahb. I Blick ;lufdie Grolte mit vornan plal.icnen Tcmpclschrcincn. Die Flughumle (mil hohcrW:lhrschcinlichkcil 
Höhlcn-Lang7ungcn-Flughum.lc. EOllyc!('ri.\· .\fU'/O('O) fallen aus dieser Entfernung nur als dunkle .. Masse·· auf. 
Aufn.: RI:..",\TI, 1 1  \I "51<1. 
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Abb. 2. Um cinen Vorsprung der Grolle gruppit!r!t! Flughundc. Im Hi rHcrgwnd die cbt!nf:llJs über und tiber von 
Tieren bcdcck!c Gcgctm and. Aufn.: Dr. JO,\OIl:-'1 I-\.\E:"51,L 

EOllycleris spe/aea. ROliselllls ist daran zu er­
kennen. daß auch dcr zwcilc Finger eine Kralle 
trägt; diese fehlt bei EOllycreris ! "  (Dr. D. KOCK 

in litt. 10 . 1 1 .2000). Die Analyse unseres reich­
haltigen Fotomaterials ergab: Bei keinem der 
unzähligen von uns abgelichteten Individuen 
war das Vorhandensein einer Kralle am zwei­
ten Finger festzustellen. Demnach kann mit 
hoher Wahrscheinlichkcit davon ausgegangcn 
werden. daß die Grotte Gau Lawah von Höh­
len-Langzungen-Flughunden, EOII)"creris spe­

/aea, bewohnt wird (eng!.: Cave-dwelling nec­
tar-eating bat; Cave fruit bat). I m  Reiseführer 
DuMoNT ( 1 996) wird diese Art ebenfalls fUr 
Goa Lawah genannt, während sonst in der Reise­
literatur nur allgemein von Flughunden oder 
Fledenniiusen die Rede ist. 

Höhlen-Langzungen-Flughunde bewohnen 
Südostasicn von Indicn (mit Andamanell-In­
sein) lind Süd-China bis nach Borneo. Java. Zll 

den Philippinen, des weiteren bis Sulawesi (Ce­
lebes), Sumba lind Ti mol' (CORBEr & HILL 

1980. LEKAGUL& McNEELY 1 988. M,CKLEßURGII 

et al. 1 992, KOOI'''AN 1 994. NOWAK 1 994. BAT I"; 

& HARRISON 1 997). Die auf Bali vorkommen­
den Höhlen-Langzungcn-Flughunde werden der 

Subspezies E. sp. g/ondi[era zugeordnet (MJCK­

LEBURGJI et al. 1 992). Diese Unterart ist von 
Borneo lind O-Java Uberdie Kleinen Sunda-In­
sein (mit ßali als der am wcitcsten wcstlich ge­
legencn). ferner auf SO-Sulawesi und den Phi­
lippinen verbreitet. 

Die Ursprünge von Goa Lawah als Tempel­
anlage lassen sich bis ins 1 I .  Jh. zurückverfol­
gen. Ihre Gründung soll einjavanischer Hindu­
Priester im Jahre 1 007 veranlaGt haben. Die 
Grotte. lInter deren schützenden Überhängen 
mehrere heilige Tempelschreine stehen 
(Abb. I ). gehört zum Innenhof der direkt davor 
gelegenen Sakralstütte. 

Die die Grolle Goa Lawah bewohnenden 
Flughunde sowie andere Tierarten (S.lI.) genie­
ßen absoluten Schutz, da ihr Domizil einen der 
sechs heil igsten Tempel von Bali darstellt. Goa 
Lawah wird lüufig von Touristen angestcuert, 
aber vor dem Betreten der Höhle wird. weil 
angeblich zu gefährlich. ausdrücklich gewarnt 
bzw. sclbiges gar nicht erst gestaltet. In (man­
chcn?) derzeit im Handel befindlichen Reise­
führern stehen jedoch sehr merkwürdige Siilze 
über Goa Lawah: So schreibt die Autorin GER­
ßERDING ( 1 997): ... . .  In der Höhle leben etliche 
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kleine Flederm,iuse, die bei Anbruch der Dun­
kelilCit herausfliegen. Fürabcnteuerluslige Kin­
der!" Wie kann man nur ein sensibles Heilig­
tum. noch dazu mit einem Massenvorkommen 
an Flughunden sowie einem Bestand an Rie­
senschlangen (s.u.), als Kinderspielplatz anprei­
sen? Manche Autoren scheinen von allen guten 
Geistern verlassen zu sein! 

Im BAEDEKEH-Rciscführer Bali ( 1 996), ob ih­
rerausführlichen sachlichen Informationen wird 
diese Reihe allenthalben gelobt, kommt die 
Höhle der Fledermäuse, was die Tiere anbe­
langt, erstaunlich kurz weg. Bei CIIARLE ( 1 992) 

ist davon die Rede. daß Goa Lawah .. heule ein 
sehr unangenehmer On ist, denn zusätzlich zu 
den Tausenden leise piepsenden und pfeifen­
den Fledermäusen" würden die Touristen von 
vielen Straßenhändlern belästigt. Noch drasti­
scher kommt bei BRETfSCHNElDER ( 1 992) die 
Schilderung zu Goa Lawnh daher. als einem 
.. der unheimlichsten Orte auf Bali ... Wie die 
Pforte in die Umerwelt gUhnt ihr Eingang 
umgeben von Abertausenden von Fledermäu­
sen. die . . .  einen unsäglich stinkenden I-laufen 
Scheiße unter sich lassen. Ein abstoßend hohes 
Fiepen dringt aus dem lebenden Felsbelag ... 
Die garstige Atmosphäre .. . ist an den Men-

sehen ... nicht spurlos vorbeigegangen - abge­
rissene Gestalten. die sich wie Kletten an die 
Besucher heften, um ein paar Rupien zu erbeu­
ten." 

Die Fledermaushöhle sei nach CHARLE ( 1 992) 

und weiteren Quellen auch "die Lebensstätte 
von Sanghyang Basuki. einerder beiden UJHer­
weltschlangen" (gemeint sind mystische Unter­
weltschlangen, korrekt Naga Busuki und Anla­
boga genannt, auf denen die Weh bzw. die Insel 
Bali ruht; vgl. auch LOOSE et al. 1 997). Bei 
SIIEEHAN ( 1 998) liest sich das so: "Nach der Le­
gende lebt hier eine Riesenschlange, die von 
den Fledermäusen gefüttert wird." Dies sind 
zugleich Hinweise darauf, daß Riesenschlan­
gen, Pythons, schon seit eh und je in der Höhle 
leben. Ansonsten verhült es sich genau lll11gC­
kehrt. denn die mitbewohnenden Pythons fres­
sen die Flughunde, aber keine verendeten, wie 
bei LooSE et al. ( 1 997) zu lesen ist. bzlV. ster­
bende oder verleq:te, wie im Reiseführer Du­
MONT ( 1 996) behauptet lVird. sondern sie er­
beUlen und verschlingen gesunde lebende Ex­
emplare (s.u.). 

Die I-Iöhlell-Langzungen-Flughunde lüillgen 
dicht bei dichl, bedecken Grottcndecke und 
-wUnde ab einer Höhe von etwa 1 ,5 - 2 m über 

Abb. 3. Flughund-Ansamnllung an der pnan/cnübcrwalhcn rechten Felswand außcrhalb der Grane. Aufn.: Dr. 
JOAClI1�1 HAF_"'SEL 
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dem n"ch hinten ansteigenden Boden (Abb. 2). 

Die Zahl der Tiere ist so groß. daß nicht alle In­
dividuen im dunklen oder halbdunklen Innen­
raum Plmz finden. Deshalb sind auch die an­
grenzenden äußeren Stei lwHnde. soweit sie eini­
germaßen durch Fels- bzw. Pflanzenüberhänge 
geschützt sind, oberhalb der Grotte bzw_ an de­
ren Seiten von Flughunden bedeckt (Abb. 3). 
Außerdem hatte sich eine weitere Gruppe von 
Flughunden auf dem Strohdach eines der unter­
schiedlich hohen Schreine, die ullIer den Fels­
übcrhHngen plazierl sind. festgesetzt (Abb. 4). 

Nach vorsichtigem Überschlagen beträgt die 
Gesamtzahl der vorhandenen Flughunde we­
nigstens 5.000 Exemplare. Der Bestand soll 
nach Angaben vor Ort berragter Einheimischer 
stabil sein. Übrigens kann man bei HO�IBURG & 

STt\ENDER ( 1 995) noch rolgenden Unsinn nach­
lesen, daß angeblich bisher niemand die Höhle 
betreten h�itte. Ob allerdings, wie die Legende 
ferner behauptet. eine unterirdische Verbin­
dung zum weit entfernten BergheiliglUm Pura 

Abb. 4. Am Strohdach eines Tempelschreines sich 
:mklammemde Flughunde. Aufn.: RE:-OATE HAF_"SEL 

Besakih besteht. alsoein ausgedehntes Höhlen­
system vorhanden ist, erscheint eher zweifel­
haft. 

Neben der imponierenden Menge und Hang­
dichtc der Höhlellilughunde - allen Fledermaus­
kundlern sei deshalb. wenn sich die Gelegen­
heit dazu bietet. ein Besuch wärmsrens em­
prahlen - fielen uns anliißlich des Kurzbesuchs 
noch zwei mineilenswerte Besonderheiten bzw. 
Ereignisse auf: 

Die in der Höhle lebenden Netzpythons (I'y­
Ihol/ re/icu/aIUS, vgl. GRZIMEK et al. 1 97 1  r sind 
rechl ansehnliche Individuen. Ausgewachsene 
Tiere sollen bis 1 0 m lang werden. Wir konnten 
drei relativ starke Exemplare erspähen, eine im 
Vordergrund liegend in halber Höheeiner brei­
ten waagerechten Spalte, eine rechrs oben in der 
hintersten Ecke lind eine, die. aus der rechten 
Wnndseitc herauslüingend, mit dem Kopfteil 
beinahe aur dem Boden auflag. Bei nüherem 
Hinsehenentdeckten wir. daß die IClzterwühnte 
Pythonschlange einen Flughund gepackt hatte 
und gerade zu verzehren begann. Das Opfer 
lebte noch. Es gelang. einige Phasen des Ver­
schlingen, bildlich festzuhalten (Abb. 5. 6). Of­
fenbar dient die Flughundkolonie den Pythons 
als nie versiegende Nahrungsquelle, und es ist 
kaum anzunehmen, daß die Riesenschlangen 
überhaupt noch etwas anderes als Flughunde 
erbeuten. 

Beim Betrachten der Flughunde mit einem 
slarken Fernglas bemerkten wir zufällig ein In­
dividuum mit weißen Flügelspitzen. Auf dem 
Foto (Abb. 7) ist dieses Exemplar einigerma­
ßen gut zu erkennen: ein nUheres Herankom­
men an das Tier oder gar seine Handinspektion 
waren leider nicht möglich. Die Pigmentaus­
f1ille ul11faßten nur die Flughäute an den Flügel­
enden, und zwar vom abgeknickt gehaltenen 
erslen Fingergelenk an. Über das Auftreten von 
(in diesem Fall partiellem) Albinismus dürfte 
bei Flughunden LI. W. so gUI wie nicl1ls bekanlll 
sein. Daß PigmentausfHlle bei den Makrochi­
ropteren jedoch genauso wie bei M ikrochiro­
pieren vereinzelt auftreten (für Zweidrittel der 
europäischen Fledermausarten sind solche Farb-

* Nach OuMo;..,.( ( 996) soll es sich um Felscnp)'lhons {Pyllu)I/ !J'('bae) handeln. die abernur in Afrika leben. URBAN 

& Rut-w( 1999) geben an. daß in der Nähe der Höhle die Königskobra (OphioplUlgl/s 1/(/111/(/11) vorkommen �(lI1. 
und die Autoren warnen Besucher von Goa Lawilh: ..... besser nicht danach sucho.:n. diese größte der Gift­
schlangen wird bis zu 4 rn lang:' 
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Abb. 5 (link'\') u. 5a (vergrößerter Aus!.chnill. reChb). Eine lclzpython hat einen Flughund umschlungen und setzt 
an. ilm ltI \cr/chn:n: die bciden Flügel sind \\cgge .. trcckt. der Körper befindet sich bereits im Maul der Schlange. 
deren UllIcrl-icfcr (gelblich) unten eben noch sichtbar boL Aufn.: Dr. JO,\CIII�I HAE.'SEL 

Abb. 6. Im weit gcürfnclcll Maul der PylllOli "cr· 
schwindel sucben der lellte Rest des Flughunde!.. 
Dicht darOber h:ingcn. alm:hcincnd unbccimlruckl. 
ziemlich weil linien plazicnc Flughunde. Aufn.: 
Dr. JO,\C1 I1:-'1 }-I,\loI\SI,1 

abweichungen scholl bekannt, vgl . SCIIOßER & 

GRIMMIlERGER 1 998). dürf,e ohnehin auf der 
Hancl liegen. 

Übrigens, der in einer starken Schicht den 
Boden bedeckende Fledermallsko, (Abb. 5, 6) 

ist stark .. belebt'· von Insekten und deren Ent­
wicklungsstadien. die ilm ,.aufarbeiten". An­
sonsten fielen uns noch mehrere im vorderen 
Abschnill der Grone flillerslichende Feldsper­
linge (Passer 11I0Il!ClI111S) auf, die in den Felsen 
brüten dürften, und auch etliche HaushUhner 
pickten dort herum. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

In cincr Fledcnnaushähle im OSlcn dcr Insel Bali (Goa 
Law:lh - als On uuf allcn bessercn regionalen Landkarten 
\'erl.cichnct) leben mehr als 5.000 Hählen-Langzungcn­
Flughunde (Eollycrer;s lpelllclI). Der Reiscbericht stellt 
dieses imponierende Flughund-Vorkommen vor. empfichlt 
Fledermauskundlem. wenn sich die Gelegenheil dazu bie­
le!. Go:! Lawah aufzusuchen und r;iumt zuglcich mit man­
chen falschen Infonmuionen in mchreren Rciscfl1hrcrn aur. 

FUr mitbewohnende Pythonschlangen (Nclzpylhons. 
PYlllol/ rericlIlall/s) bedeuten die Flughunde einc bcque­
mc BcUlc. wo\'on wir Bilddokunlcntc anfertigcn konnten. 
Ferner wurde ein paniell-albinotischer Flughund mit wci­
ßen FHigclspitzcn beobachtet und fotografisch dokulllel1-
lief1. 
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Abb. 7 (links) u. 7a ( vergrößerter All',�chniH. redll�). Millen unter einer Flughund-Gmppc befindliche .. partiell­
albinOtisches Exemplar mit pigmemfrciell Flügcl"pitlt:n. Aufn.: Dr. JOAClW>l H \1''':SEl 

S u m m a r y  

�'Iore than 5.000 Cave-dwelling ncctm··c;Jting bat ... (/:"oI1Y(" 

reris speIl/ca) live in a batca"c in the Ea�t uf the i,land 01' 
Bali (GO!! Lawah - listcd as place in all bener regional 
maps). Thc travclogl1c illirodl1L:c ... this il1lprC.\�ivc coltlny of 
nying foxes and rccolllmcmh thc vi:-.it ol"Gua Lawah 10 hat 
scieIltist:-. :-.hould the)' have thl! opportunit)' to du '0. At thc 
same tillll! it dOl!s away with ,0111C wrong inI"OI'111atioll:-. in 
scvl'ral guidcbooks. 

To thc corcsiding python-.. nakc .. ( nct-python:-.. PhyrOlI 

rer;clI!lIfl/S) thc nying foxes form an easy prl')'. The atlthur� 
�uccccded in photographing both this fact :md an uhserved 
partial ;tlbinotic nying fox with \\Jüte wingtilh. 
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